
 

Harnwegsinfektionen: Vorsicht in den Wechseljahren 

BERLIN – Frauen kämpfen in den Wechseljahren verstärkt mit Harnwegsinfektionen. Laut der 

Deutschen Gesellschaft für Urologie erleiden unabhängig vom Alter im Durchschnitt fünf von 

100 Frauen Entzündungen der Blase, Harnröhre oder Harnleiter.  In den Wechseljahren steigen 

die Fallzahlen jedoch deutlich an. Wer bereits vor der Lebensmitte häufig erkrankte, trägt in 

den Wechseljahren ein besonders hohes Infektionsrisiko. Das IPF rät: Treten Harnwegsinfekte 

immer wieder auf, sollten Betroffene mit ihrem Arzt über Vorsorgemöglichkeiten sprechen, da 

sich aus wiederholten oder chronischen Infektionen Blasenkrebs entwickeln kann. 

Schwindendes Hormon schwächt Schutzbarriere 

Während der Wechseljahre produziert der Organismus immer weniger Östrogene. Das weibli-

che Sexualhormon schützt vor Harnwegsinfektionen: Es schafft ein Scheidenmilieu, in dem 

Milchsäurebakterien (Laktobazillen) wachsen und sich vermehren können. Fehlt dem Körper 

Östrogen, nimmt deren Anzahl ab. Damit schwindet auch die Schutzfunktion der Vaginalflora, 

sodass Erreger leichter in Scheide und Harnröhre eindringen können.   

Diagnose und Therapie aus dem Labor 

Ob typische Symptome wie Brennen beim Wasserlassen, verstärkter Harndrang und Schmer-

zen im Unterleib tatsächlich durch eine Harnwegsinfektion ausgelöst werden, prüfen Ärzte mit 

Urintests. Anhand der Anzahl der Bakterien, der weißen und roten Blutkörperchen sowie von 

Pilzen im Harnsediment lässt sich eine Harnwegsinfektion eindeutig feststellen. Experten raten 

dazu, anhand einer Urinkultur auch genau zu bestimmen, welche Erreger die Infektion verur-

sachen und statt Breitbandantibiotika gezielt wirkende Medikamente zu verschreiben. Tritt die 

Erkrankung trotzdem immer wieder auf, kann eine vaginale Antibiotikatherapie die Gefahr 

ständiger Neuerkrankungen um bis zu 75 Prozent senken.  

Weitere Informationen enthalten die IPF-Faltblätter „Infoquelle Urin“ und „Wechseljahre“. Sie 

können kostenlos unter www.vorsorge-online.de heruntergeladen werden. Wer keinen Inter-

netanschluss hat, kann die Faltblätter auch schriftlich bestellen beim IPF-Versandservice, Post-

fach 27 58, 63563 Gelnhausen. Dabei unbedingt den Titel des IPF-Faltblatts angeben, Namen 

und vollständige Adresse. 

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über 15 Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammenar-
beit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblätter 
zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. Diese 
Veröffentlichungen können kostenlos angefordert werden. 
Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-Industrie 
(VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch einen 
wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfahrene 
Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter www.vorsorge-online.de 
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